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TAFEL I.

o r t s «iricoLA.
K.amt8chati8cheM 8chaaf.

hingnn»iit: Man lonmbti» ni/ttrh/iiefrU., po*t inlervaUn mittun Irattitvernh» inriniii, la-

fere p.rlernn plaiiiin nii^ulo extern» promiiiulu ; vollere hijemitli hui^u revht riffiäo

ßaro • i(ri>ieo ; präihnn niifire ferrii^iiieis,

LUngf (los ganzen Thicres ... 5 Fuss.

MiUl<-r«> lliilit' <l«'HH«'llicn .... 2 - 5 /ull.

DiiH zu iM'Nrlircibendc Exrinplnr ist «'in allrs I^lUnnclirn im WinlrrkU'iilr. Seine Hör-

ner sind im (lanzi-n «Ireiliantig, an der Wurzel einander ziemlich nahe stehend und daseihst

drei Xull dick. Sie krttminen sich an den Seiten des Kopfes in einem Kreise, der zehn

Xoll im Durchmesser hat, so dass ilire Spitze nach vorn gewandt ist: diese undeutlich drei-

seilige Spilze krümmt sich, nachdem die Horner einen Kreis vollendet haben, nach aussen.

Die Farbe der llitmer ist braun. Diejenige Fhkche der llörner, welche an der Wurzel nach

vorn gewandt erscheint, ist eben und zeichnet sich durch weit von einand«-r abstehende ziem-

lich tiefe <|uereinschni(le aus, und zwar stehen die drei erstem Einschnitte au den Wurzeln
der ilorner ungefähr anderthalb Zoll weit von einan«ler, die zwei folgenden in einer Entfer-

nung von zwei Xolie.i, die vier folgenden KäuniG zwischen den Einschnitten sind drei, vier,

fünf uiul sechs Zoll lang und endlich niissl das Ende sieben Zoll. An den Zwischenräu-

men des dickern Theiles der Homer bemerkt man noch einige (tuereindrUcke , welche über

keine wulstigen llervorrngungen bilden.

Die an der AVurzel der llörner nach aussen gewandle Seitenilttchc ist nnfan;^,-s breit,

eben und ha( nur geringe Spuren der Einschnille; sie wird von <ler vordem Fläche durch eine

scharfe Kante geschieden, welche nach aussen noch über die Seileniliichc hinübernigt. Die in-

nere Kante ist stuiupf, die innere Fläche gewölbt und die untere Kante gerundet.

Das reharlige brüchige Winterhtuir, zwischen welchem eine feine W«Ue sich befindet,

ist am Leibe drei Zoll laug, ani Itücken gelblich gi'au, am Uauche etwas heller, am Halse

uud Kopfe fast strohgelb gefUrbt. Die Deine sind mit kurzen Haaren bedeckt, und an der

vordem Fläche rostfarben, an der hintern gelblichgrau; an den Vorderbeinen sind jedoch die

Knie auch gelblich grau gefärbt, und zwar ist die braune Farbe der Vorderschenkel nach un-

ten zu pWilzlieli abgesetzt. Die ganze hintere Fläche der Ilinterschenkel und die Gegend um
den sehr kurzen Schwanz herum hat eine gelblich weisse Farbe. Die Hufe sind schwarz.

Am obern Tlieile der Vordersehenkel sind die Haare sehr lang und hängen frei herab,

liesondcls an drr hintern Seile derselben, zugleich bemerkt man gleich hinter ihnen eine grosse

Fläche an der Seite der Urust, die nur dünn behaart ist und wo die Haare dicht an die Haut

angepresst sind. In diese Vertiefungen des Pelzes legen sich die zurttckgeschlugencu Beine

und werden von den erwähnten längeren Haaren gedeckt.

Dieses Scliaaf lebt auf den llergen der Halbinsel Kamtschatka, hält sich im Som-

mer an der Schneegränze auf, steigt aber im Winter in niedere Regionen hinab.

Nach den zehn Einschnitten der Hörner zu urtheilen, mag das hier beschriebene Thier

zehn Jahre all gewesen seyn. Obgleich dieses Schaaf auf den llergen häufig erlegt wird, so

kommen solche Exemplare doch s«-lten vor, und dieses wurde seines Alters wegen von dem

zu der Zeit in Kamtschatka sich aiifludtenden ehemaligen russischen Generniconsut zu Manilla,

Herrn Do bell, aufbewahrt und nachher ims geschenkt.


